Gier (cupiditas) und aggressive Wut (ira) - Zwei zentrale Hemmnisse 
auf dem Weg zum Glück

Text A :

Cupiditates sunt insatiabiles, quae non modo singulos homines, sed universas familias evertunt, totam etiam labefactant saepe rem publicam. Ex cupiditatibus odia, discidia,  discordiae, seditiones, bella nascuntur. Nec eae se foris solum iactant, nec tantum in alios caeco impetu incurrunt, sed intus etiam in animis inclusae inter se dissident atque discordant. Ex quo vitam amarissimam necessse est effici, ut sapiens solum amputata circumcisaque inanitate omni et errore naturae finibus contentus sine aegritudine et sine metu vivere possit. (Cic.fin. I 43,44)
Vokabelhilfen:

Z 2:
labefacto 1 = wankend machen, ruinieren, discidium -i= Zerwürfnis

Z 3:
se foris iactare = (draußen) im zwischenmenschlichen Bereich zerstörerisch wirken

Z 5:
amputare = abschneiden, beseitigen circumcidere = beschneiden, zurückschneiden

Z 6:
inanitas- tatis = Nichtigkeit, nichtige (unwichtige) Dinge

Neben den cupiditates sind vor allem zerstörerische Wut und aggressives Verhalten, sei es gegen sich selbst oder andere, Grund für die „Deformation“ des Menschen. Ist nicht aber, so ein vorgebrachter Einwand, aggressives Verhalten zum Teil auch nützlich und förderlich?
Text B:

Quaeramus, an ira secundum naturam sit et an utilis atque ex aliqua parte retinenda. An secundum naturam sit, manifestius erit, si hominem inspexerimus. Quo quid est mitius, dum in recto animi habitus est? Quid autem ira crudelius est ? Quid homine aliorum amantius ? Quid ira infestius ? Homo in adiutorium mutuum genitus est, ira in exitium. Hic congregari vult, illa discedere, hic prodesse, illa nocere, hic etiam ignotis succurrere, illa etiam carissimos petere. (Seneca de ira 1,5,2)
Vokabelhilfen:

Z 3:
in recto esse = im Lot sein, amans-antis +Gen = voll liebender Sorge um (aliorum)

Z 4:
infestus = feindselig, in +Akk. als Zweckangabe = für, adiutorium = Unterstützung, Hilfe

Anmerkungen und Fragen zum Text A:

1.
Welches markante Adjektiv charakterisiert die  „cupiditates?“ (Z 1)

2.
In welchen Bereichen menschlichen Lebens machen sich die verschiedenen Regungen menschlicher Gier bemerkbar?

3.
Suche aus dem Text die Wörter heraus, die zum Bedeutungsfeld „Folgewirkungen der cupiditates“ gehören und zerlege sie in ihre Bestandteile (z.B.  Präfixe, Wortwurzel, verwandte Wörter etc.)

4.
Wer setzt im Spannungsverhältnis von Maß und Maßlosigkeit nach der Auffasssung Ciceros die Grenzen?

5
Die erstrebenswerte Zielvorstellung (Z 6: sine ... sine) ist wie bereits bei Epikur mittels der „via negationis“ definiert. Was kann man daraus für den „Normalzustand“ der Menschen folgern? Offensichtlich ist die Angst eine Urbefindlichkeit des Menschen und Ursache vieler (oft) pervertierter Verhaltensweisen.

Fragen und Anregungen zum Text B:

1.
Der Text ist durch rhetorische Fragen und Antithesen gekennzeichnet. Zeige, dass Seneca hier gezielt die sprachliche Form zur Verdeutlichung des Inhalts einsetzt!

2. Ira und viele andere negative Kräfte verfremden die Natur des Menschen so weit, dass nicht mehr er, sondern diese Kräfte Handlungsträger sind. Findest du im Text auf der Ebene der Grammatik dafür einen Beleg? 

Mensch werden heißt offensichtlich den negativen Kräften das Ruder aus der Hand nehmen und selbst handeln. Die „wahre Natur“ des Menschen wird bei Seneca durchaus positiv gesehen. Nicht das, was wir sind, sondern was wir sein sollen, macht die Natur des Menschen und somit seine Besonderheit aus! Das gute und glückliche Leben bedeutet also Aufforderung zum Handeln und zur Arbeit an sich selbst.

